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we Dentſchland. 


Berlin, 15. April. Ueber die Frage, ob 
die Benutzung eines als „unübertragbar“ bezeich- 
neten Retourbillets durch einen Dritten eine ſtraf⸗ 
bare Handlung in ſich ſchließe, gingen bieher 

ö nicht nur im Publikum, ſondern auch in der 
Rechtſprechung die Anſichten weit auseinander. 
In jüngſter Zeit hat nun das Reichsgericht die 
Frage dahin entſchieden, daß die mißbräuchliche 
Benutzung eines ſolchen Billets als Betrug zu 
Jdbeſtrafen ſei. Ueber dieſes für das reiſende Pu- 
bukum überaus wichtige Erkenntniß berichten die 
„Hamb. Nachr.“: 

„Es wird ausdrücklich konſtatirt, daß der 
auf einem ſolchen Billet (Wochen-, Rundreiſe⸗, 
Abonnement- oder Retourbillet) aufgedruckte Ver⸗ 
merk „nicht übertragbar“ ein durchaus ſtatthafter 
ſei, da kein Geſetz der Bahnverwaltung verbiete, 
in dieſer Richtung Bedingungen für die Be⸗ 
nutzung der Eiſenbahn aufzuſtellen und auf den 
Billetten zum Ausdruck zu bringen, und da der 
Empfänger eines in ſolcher Weiſe gekennzeichneten 
OUilete ſich durch deſſen Annahme den Bedingun⸗ 
gen unterwerfe, daß ferner jeder Dritte aus dem 
Billet die Benutzungsbeſchränkung entnehmen 
| kenne und müſſe. In der Benutzung eines folgen 
unübertragbaren“ Billets durch einen Dritten 

e ſowohl eine Rechtswidrigkeit eines von letz⸗ 
rem erſtrebten Vermögens-Vortheils, als auch 
tine Täuſchungs-Handlung, wie auch eine Ver- 
mögens-Beſchädigung der Eiſenbahn⸗Verwaltung. 
In dem Vorzeigen eines unübertragbaren Billets 
Durd eine andere Perſon als die des erſten Er- 
berg, alſo eines für die dritte Perſon ungül- 
gen Billets liege die Vorſpiegelung der un⸗ 
wahren Thatſache, daß ber Vorzeigende das Billet 
für ſich gelöſt, daß er der berechtigte Inhaber 
und auf Grund deſſelben beziehungsweiſe der ge- 
leiſteten Zahlung der Taxe befugt ſei, die Fahrt 
zu machen: nicht allein durch Aeußerungen, fon- 
bern auch durch konkludente Handlungen können 

unwahre Thatſachen vorgeſpiegelt werden; das 

Borwelſen des Billets an den kontrollirenden 
Schaffner ſei eine Täuſchungs handlung, welche 
ausreiht, wenn auch kein Wort dabei geſprochen 
wird. Ebenſo ſei eine Vermögens Beſchädigung 
der Bahnverwaltung anzuerkennen, denn das 
„unübertragbare“ Billet berechtige nur den erſten 
Inhaber zu den betreffenden Abonnemente⸗ 
fahrten; wenn die betreffende dritte Perſon die 
Strecke, über welche ein unübertragbares Abonne- 
ment Billet laute, befahren wollte, muß fie durch 
Billetlöſen die Berechtigung hierzu erſt erwirken; 
die Erwirkung einer Gegenleiſtung der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung ohne vorherige Zahlung des Fahr- 
geldes enthalte eine Beſchädigung der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung.“ 

Die Bahnverwaltungen ſollen angeordnet 
haben, daß fortan auf allen Bahnhöfen Plakate 
angebracht werden, welche auf die vom Reichs- 
gericht anerkannte Strafbarkeit der mißbräuch⸗ 
lichen Benugung ſogenannter unübertragbarer 
Billets binweiſen. 

— Kaiſer Dom Pedro I. von Braſilien iſt 
ſchwer erkrankt, ſo meldet, laut elnem Telegramm 
aus Liſſabon, das in Rio de Janeiro erſcheinende 

ournal de Commercio“; der Thronfolger, Graf 

Eu, und ſeine Gemahlin, welche ſich ſeit un⸗ 
gefähr zwei Monaten zum Beſuch in Liſſabon be- 
finden, ſind telegraphiſch nach Rio de Janeiro 
zatückberufen. Aus braſtliantſchen Zeitungen ha⸗ 
ben wir erſehen, daß Kaiſer Dom Pedrs ſeit 
Ende vorigen Jahres kränkelte; es iſt ein altes, 
inneres Leiden, welches ſich in letzter Zeit wieder 
ſchwerer fühlbar gemacht hat. Die letzten uns 
vor einigen Tagen zugegangenen braſiltaniſchen 
Blätter, welche big zum 20. März reichen, be⸗ 
ichten jedoch von der vollſtändigen Wiederher⸗ 
ſtellung des hohen Patienten. Nach obigem Te- 
legramm ſcheint ein Rückfall eingetreten zu ſein, 
der das Schlimmſte befürchten läßt. Der Kaifer 
ſteht im 62. Lebensjahre. 

Ein zweites Telegramm aus Liſſabon be- 
1 hnet die Meldung des „Journal de Commerclo“ 
als übertrieben und fügt hinzu, daß die Er- 
krankung Dom Pedro's nicht für lebensgefährlich 
gelte. 

— Prinzeſſin Friederike von Hannover, die 
Schwägerin der Herzogin von Cumberland, hat 
bekanntlich Baron Pawel Rammingen, den gewe⸗ 
ſenen Stallmeiſter ihres königlichen Vaters, ent⸗ 


Sonnabend, den 


gegen den Wünſchen ihrer Familie, jedoch unter 
dem Schutze ihrer Großtante, der Königin von 
England, geheirathet. Die Prinzeſſin lebt ſeit 
ihrer Verhetrathung (1880) mit ihrem Gatten 
auf Hampton Court Palace bei London völlig 
zurückgezogen; ihre Familie hat jede Verbindung 
mit der zur einfachen Baronin gewordenen Prin- 
zeſſin abgebrochen und die „Sentiment“ am Hofe 
von Gmunden haben ſo ſehr das Uebergewicht 
über das natürliche Gefühl erlangt, daß der Ba- 
ronin Rammingen keinerlel Nachricht über ihre 
Schwägerin Thyra gegeben wurde. Wie man der 
„W. Allg. Ztg.“ nun meldet, habe ſich Prinzeſſin 
Friederike in einem rührenden Schreiben an die 
Prinzeſſin von Wales gewendet, in welchem ſie 
dieſe bittet, ihr Nachrichten über das Befinden 
ihrer Schwägerin, der Herzogin von Cumberland, 
zukommen zu laſſen, ſobald ſie deren aus Wien 
erhält. Die Baronin ſchreibt unter Anderem, 
wie die „W. Allg. Ztg.“ wiſſen will: „Mein 
Bruder Ernſt würde mir ſicherlich nicht antwor⸗ 
ten, wollte ich bei ihm anfragen, wie es ſeiner 
Frau geht, ja, ſein direkt ausgeſprochener Wunſch 
hindert auch meinen Verkehr mit Mama und 
meiner Schweſter. 

— Stanlep iſt nach einem dem „Journal 
des Debats“ aus Gabon zugehenden Telegramme 
mit dem ihm ergebenen Chef Tippo⸗Tip und 800 
Sanſibariten in Banana an der Mündung des 
Kongo eingetroffen. Wenn als Zweck der Expe⸗ 
dition Stanley’s bezeichnet wurde, daß er Emir 
Bey zu Hülfe kommen wollte, ſo wird in dem 
Pariſer Blatte hervorgehoben, daß auch andere 
Zwecke angeſtrebt werden ſollen. Stanley ſelbſt 
wies in einem an die „Times“ gerichteten Schrei⸗ 
ben darauf bin, daß die Deutſchen in Sanſibar, 
die Franzoſen und Portugieſen an anderen Bunf- 
ten Terrain gewannen, während das Anſehen 
Englands in Afrika vielfach Einbuße erlitten habe. 
Die Expedition an der Spitze von 800 Mann, 
die mit allem Kriegsmaterial reich verſehen find, 
bezweckt nun auch, wie vom „Journal des De- 
bats“ angedeutet wird, das Preſtige Englands 
wieder zu erhöhen. Stanley beabſichtigt, den er⸗ 
wähnten Chef Zippo - Tip zum Gouverneur der 
früheren Station des Kongoſtaates Stanley-Falls 
zu ernennen, welche, wie ſeiner Zeit gemeldet, 
geräumt werden mußte. Der neue Gouverneur 
ſoll ein monatliches Gehalt beziehen, deſſen Aus⸗ 
zahlung durch den engliſchen Generalkonſul in 
Sanſtbar erfolgen würde. Die Funktionen des 
neuen Chefs der Station Stanley-Falls würden 
im Weſentlichen darin beſtehen, daß er im Na⸗ 
men des Kongoſtaates den Poſten gegen die Ara- 
ber vertheldigt. Da der Sklavenhandel dem ein- 
geborenen Gouverneur nur für einen beſtimmten 
Bezirk unterſagt wird, weiſt das „Journal des 
Debats“ mit Recht darauf hin, daß eine ſolche 
Rolle vom Standpunkte der Ziviliſation Anfech⸗ 
tung verdient. 

— Die fürchterlichen Melinitbomben, mit 
denen General Boulanger die deutſchen Feſtungen 
zu Pulver zu zerreiben verſprach, ſcheinen ſich 
für dieſen Zweck recht wenig zu eignen. Das 
„Journal de Belfort“ meldet nunmehr, daß bie- 
ſelben ſich als durchaus unverwendbar erwieſen 
haben, jo daß man die vorräthigen Melinit- 
bomben wieder zerſtören mußte. Nach der 
„Deutſchen Heeres Zeitung“ berichtet nämlich 
dieſes Blatt, daß ſich die Militärbehörde von 
Belfort veranlaßt ſah, am Nachmittage des 24. 
März die mit Melinit geladenen älteren 22 Zen- 
timeter-Granaten zerſtören zu laſſen, da man 
chemiſche Veränderungen derſelben und dann neue 
Unglücksfälle beſorgte. Die Bombenvernichtung 
fand auf freiem Felde vorwärts des Waldes von 
Perouſe ſtatt. 


Ausland. 


Kairo, 4. April. Zwei engliſche Offiziere, 
Namens Leith und Scaſield, jagten in der Ge⸗ 


ein, und befreite die Offiziere. Eine aus dem 
Mudir von Ghizeh, ferner dem Generalprokurator 
und dem engliſchen Militär-Attachee Major Mac 
Donald beſtehende außerordentliche Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion ſtellte die Schuldigen, 12 an der Zahl, 
feſt, und verurtheilte dieſelben ſummariſch. Die 
Urtheile wurden in folgender Weiſe vollzogen: 
200 Mann des Welſh- Regiments, welchem die 
mißhandelten Offiziere angehören, rückten in das 
Dorf Kaffra ein, in deſſen Nähe 200 Huſaren 
und eine Abtheilung Militärpolizei Aufſtellung 
nahmen. Oberſt Tulloch als Vertreter des Gene- 
rals Stephenſon ließ die zwölf Verurtheilten vor 
die Front führen und hielt an die verſammelte 
Bevölkerung eine Anſprache, in welcher er es als 
Zweck der engliſchen Okkupation bezeichnete, die 
Europäer vor Miß handlungen zu ſchützen und 
ſolche zu rüchen. Sodann wurde an den zwölf 
Schuldigen das Urtheil vollzogen, welches darin 
beſtand, daß ihnen zwiſchen 20 bis 50 Streiche 
applizirt wurden. Ein Scheich wurde über- 
dies zu einer ſechs monatlichen Gefängnißſtrafe ver- 
urtheilt, einem anderen eine Geldbuße auferlegt. 
Die allgemeine Meinung geht dahin, daß die 
Strafe dem Beduinen - Gefindel zur heilſamen 
Lehre dienen wird, aber man hätte es lieber ge- 
ſehen, wenn der geſetzliche Weg und die Angele- 
genheit den ordentlichen Gerichten überantwortet 
worden wäre. Die Oppoſition wird natürlich den 
Vorfall für ihre Zwecke ausbeuten, ſie ſchürt in 
der Bevölkerung und es heißt ſogar, daß eine De- 
putation ſich beim Khedive über die vorgefallene 
Ungeſetzlichkeit beſchweren wird. Dieſer Schritt 
dürfte übrigens kaum einen Erfolg haben, denn 
der Khedive ſoll ſich geäußert haben, daß dieſe 
Strenge im Intereſſe der Sicherung der Ord- 
nung und Ruhe geboten war. Ernſter lautet 
die Verſton, daß gleichzeitig Mukhtar Paſcha an- 
gegangen werden ſoll, die Pforte zu einem 
Proteſte gegen derartige „Willkür⸗Akte“ zu veran⸗ 
laſſen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 16. April. Wenn im Verfahren 
vor dem Schiedsgericht ein Antrag auf Erſtattung 
der in dieſem Verfahren entſtandenen außer⸗ 
gerichtlichen Koſten ſeitens des Klägers nicht ge- 
ſtellt iſt, ſo iſt die Nachholung dieſes Antrages 
in der Rekursinſtanz nicht zuläſſig. Denn über 
einen derartigen Antrag hat nach § 18 der Ver⸗ 
ordnung vom 2. November 1885 zunächſt das 
Schiedsgericht zu entſcheiden, und nur inſoweit, 
als das letztere darüber entweder entſchieden hat, 
oder doch — weil ein derartiger Antrag geſtellt 
war, — hätte entſcheiden müſſen, würde dem 
Kläger in Gemäßheit des § 63 des Unfallver- 
ſicherungsgeſetzes die Befugniß zugeſtanden haben, 
gegen die desfallſige Entſcheidung des Schieds- 
gerichts den Rekurs, — ſeine Zuläſſigkeit in der 
Hauptſache vorausgeſetzt, — einzulegen. (Rekurs⸗ 
entſcheidung des Reichsverſicherungsamtes vom 
31. Januar 1887.) 

— Ein von einer Ehefrau ohne Genehmi- 
gung des Ehemanns an eigene Ordre ausgeſtellter, 
gezogener Wechſel, welcher vom Bezogenen accep- 
tirt worden iſt, kann, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, I. Zioilſenats, vom 22. September 
v. J., ſowohl von der Ausſtellerin, falls der 
Wechſel nicht welter begeben worden, als auch 
vom Indoſſator gegen den Acceptanten wechſel⸗ 
rechtlich geltend gemacht werden; hat die Aus- 
ſtellerin den Wechſel durch Voll⸗ oder Blanko- 
Giro des folgenden Wechſel-Inhabers nur gerirt, 
damit er für ihre Rechnung den Wechſel gegen 
den Acceptanten geltend mache (Prokura-Indoſſa⸗ 
ment), jo iſt auch dieſer Wechſelinhaber zur Gel- 
tendmachung des Wechſels gegen den Acceptanten 
befugt. 

— (Perſonal-Chronik). Des Königs Majeſtät 
baben den zum Ober-Präſidium verſetzten Re⸗ 


gend von Ghizeh. Einer der Offiziere ſchoß auf gierunge-Aſſeſſor von Knebel-Doeberitz hierſelbſt 
eine Wachtel, wobei einige Schrotkörner einen ge- zum Regierungorath zu ernennen geruht. — Der 


rade vorübergehenden Beduinen leicht trafen. Meh⸗ 


Regierungs⸗Aſſeſſor von Strang bei der König⸗ 


rere Beduinen ſtürzten ſich nun, wie ſchon kurz] lichen Regierung zu Stettin iſt zum Regierungs⸗ 
erwähnt iſt, auf die Offiziere und wollten ihnen f rath befördert worden. — Der Kataſter⸗Kontroleur 


die Gewehre entwinden. Mittlerweile eilte auch 
die Bevölkerung des benachbarten Dorſes herbei 


Firsbach zu Greifenhagen iſt vom 1. April cr. 
ab in gleicher Eigenſchaft nach St. Johann ver- 


und übte, nachdem durch einen zufällig losgegan - ſetzt; die Verwaltung des Katafter-Amtes Greifen⸗ 
genen Schuß ein Bedulne todt hingeſtreckt wor- hagen iſt vom gleichen Zeitpunkte ab dem Kataſter⸗ 


den war, Lynchjuſtiz an den Offizieren. 
rittenes Polizei Detachement traf noch rechtzeitig 


Ein be. Kontroleur Göhring, bisher in Luckau, übertragen 
worden. 


— Der Kataſter-Kontroleur Otto zu 


Ueckermünde iſt als Kataſter-Sekretär vom 1. April 
d. J. nach Poſen, und der Kataſter-Sekretär 
Weidner von Poſen unter Ernennung zum Ka⸗ 
taſter-Kontroleur gleichfalls zum 1. April d. J. 
nach Ueckermünde verſetzt worden. — Der Paſtor 
Coler in Gültz, Synode Treptow a. Toll., iſt zum 
Lokal-Schulinſpektor über die Schulen feiner Pa⸗ 
rochie ernannt. — In Radewitz, Synode Penkun, 
iſt der Lehrer Lehmann feſt angeſtellt. — In 
Schnittriege, Synode Greifenberg, iſt der Lehrer 
Brandenburg proviſoriſch angeſtellt. — Deu 
Fräulein Eliſe Brunn, z. Z. in Hohenbrück, iſt 
unter Vorbehalt des Widerrufes die Erlaubn ß 
ertheilt, als Hauslehrerin und Erzieherin im Be - 
waltungsbezirke Stettin zu wirken. — Dem Lehrer 
Michael Friedrich Niet in Leuſchentin, Kreis 
Demmin, iſt aus Anlaß ſeines fünfzigjährigen 
Dienſtjubiläums das Allgemeine Ehrenzeichen mit 
der Zahl 50 verliehen worden. 

— (Berfonal-Veränderungen im Bezirk der 
kaiſerlichen Oberpoſt⸗Direktion zu Stettin.) Er- 
nannt ſind: Der Poſtſekretär Müntner in Stet⸗ 
tin zum Ober⸗Poſtkaſſen-Buchhalter, die Poſt⸗ 
Aſſiſtenten Hirſch in Stettin, Irrgang in Stettin 
Neutorney und Waack in Paſewalk zu Ober⸗Poſt⸗ 
Aſſiſtenten. — Verſetzt find: die Poſtſekretäre 
Wilcke von Pyritz nach Alt-⸗Damm, Gregor von 
Kattowitz i. Oberſchl. nach Swinemünde, Man- 
gold von Greifswald nach Stargard i. Pomm, 
Ehle von Swinemünde nach Sangerhauſen, Zaar 
von Stettin nach Gumbinnen, Wehrwein von 
Breslau nach Stettin; die Telegraphen Sekretäre 
Krauſe von Berlin nach Stettin, Eichert von 
Stettin nach Berlin, Tobin von Stettin nach 


Roſtock; der Ober⸗Poſtaſſiſtent Vahl von Stettin 


nach Pyritz; die Poſt⸗Aſſiſtenten Gräber von 
Swinemünde nach Stralſund, Lemke von Alt- 
Damm nach Berlin, Hirſch von Stargard i. P. 
nach Stettin. — Der Poſtverwalter Marwitzky in 
Premslaff iſt in den Ruheſtand verſetzt. — Die 
Poſtaſſiſtenten Kujath und Schoof in Stettin find 
als ſolche etatsmäßig angeſtellt; ferner ſind die 
Poſt⸗Anwärter Zühlke in Swinemünde und Schrö 
der in Wollin i. Pomm. als Poſt-⸗Aſſiſtenten an⸗ 
geſtellt. 

— (Berfonal-Beränderungen im Bezirk der 
königlichen Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Stet⸗ 
tin.) Befördert reſp. verſetzt: die Steuer-Ein- 
nehmer Lorenz zu Gartz a. O. und Richert zu 
Penkun als Hauptamts-Aſſiſtenten nach Stettin, 
der Steuer-Einnehmer Flöter zu Nörenberg in 
gleicher Eigenſchaft nach Penkun, der Steuer- 
Aufſeher Albrecht in Stettin zum Steuer-Einneb⸗ 
mer in Gartz a. O.; die Hauptamts-Aſſiſtenten 
Mühlenbeck zu Wolgaſt in gleicher Eigenſchaft 
nach Stettin und Platz zu Stettin nach Wolgaſt; 
der Steuer - Aufjeher Prüter in Stettin zum 
Hauptamts-Ajfiftenten ; der Steuer-Aufſeher Schuh⸗ 
mann in Stolp zum Steuer-Einnehmer in Nö⸗ 
renberg; der Steuer-Aufſeher Strehlow in Star- 
gard als Grenz Aufſeher nach Swinemünde und 
der Grenz⸗Aufſeher Brandt in Swinemünde als 
Steuer-Aufſeher nach Stargard; der Grenz⸗Auf⸗ 
ſeher Theil zu Kl. Zicker als Steuer-Aufſeher nach 
Meſcherin. — Penſtonirt find die Steuer-Auf- 
jeher Wotkow und Pradel zu Meſcherin. 

— Die durch Verſetzung des Regierungs- 
Aſſeſſors Dr. Dieren erledigte Stelle des zweiten 
Mitgliedes der hieſigen königlichen Renten bank⸗ 
Direktion für die Provinzen Pommern und Schles⸗ 
wig-Holftein, ſowie für den Kreis Herzogthum 
Lauenburg iſt dem Regierungsrath Reich helm 
hierſelbſt übertragen worden. 

— In der Woche vom 3. bis 9. April 
war der Geſundheitszuſtand im Regierungsbezirk 
Stettin ein ziemlich günſtiger, an anſteckenden 
Krankheiten kamen nur 71 Erkrankungen und 
7 Todesfälle vor; am ſtärkſten zeigte ih Dip h ⸗ 
terie, woran 38 Erkrankungen und 4 Todes- 
fälle zu verzeichnen find, davon erkrankten 6 Per- 
ſonen (1 Todesfall) in Stettin. Sodann 
folgen Maſern mit 18 Erkrankungen (1 To- 
desfall). An Scharlach und Rötheln er⸗ 
krankten 7 Perſonen, davon 4 in Stettin, an 
Darm-Typhus 6 Perſonen (2 Todesfälle) 
und an Kindbettfieber 2 Perſonen. Im 
Kreiſe Pyritz kam kein Fall von anſteckenden Krank- 
heiten vor. 

— Das Zuſtandekommen der zum 26. d. 
nach Berlin einberufenen landeskirchlichen Ver- 
ſammlung iſt nach dem „Ev. K.-Anz. vollſtän⸗ 
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big geſichert. Bekanntlich handelt es ſich dabei 
in erſter Reihe um die Forderung einer vergrö- 
ßerten Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche 
und einer „ausgiebigen finanziellen Dotirung“ 
derſelben. 

— Der Rechteanwalt Weltz zu Gartz 
a. Oder iſt zum Notar für den Bezirk des Ober- 
Landesgerichts zu Stettin, mit Anweifung ſeines 
Wohnſitzes in Gartz a. Oder, ernannt worden. 

— Bei Vergleichen, welche 
zum Zweck der Abwendung des Konkurſes vom 
Kridar oder für den Kridar mit den einzelnen 
Gläubigern abgeſchloſſen werden, bildet, nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, 3. Zivilſenats, 
vom 8. Februar d. J., die gleichmäßige Behand- 
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Chauſſee von Hygendorf über Bernsdorf und 
Stüdnitz bis zur Kreisgrenze bei Sommin be- 
gonnen werden. Es wird deshalb die Land- 
ſtraße zwiſchen Hygendorf und Bernsdorf, ſowie 
der von Bernsdorf am Prieſter-See vorbei nach 
Stüdnitz führende Landweg für den öffentlichen 
Verkehr bis auf Weiteres geſperrt. Der Verkehr 
nach Bernsdorf muß ſich ſonach auf den joge- 
nannten polniſchen Weg und weiter nach Stüd- 
nitz auf den über das von Verſen'ſche Vorwerk 
führenden Landweg beſchränken. — Beim Spren- 
gen von Steinen batte der Schmied Winkler aus 
Groß-Ganſen, Kreis Stolp, geſtern das Unglück, 
daß ihm bei der Exploſion des Geſchoſſes die 
rechte Hand von dem Arme vollſtändig abgetrennt 


lung aller (nicht bevorrechtigter) Gläubiger keine wurde. 


ſelbſtverſtändliche und ſtillſchweigende Voraus- 
ſetzung; es wird daher der Vergleich mit einem 
Gläubiger zu einem geringeren Prozentſatze als 


| Kunſt und Literatur. 


! Allgemeine Weltgeſchichte von Theodor 


mit anderen Gläubigern nicht dadurch unwirk⸗ Flathe, Guſtav Hertzberg, Ferd. Juſti, J. von 


ſam, daß der minder begünſtigte Gläubiger dieſe Pflugk⸗Harttung, Martin Philippſon. 
F 


verſchiedenartige Behandlung der Gläubiger nicht 
gekannt hat. 
N — Fräulein Olga von Bruſſy, eines 


Lieferung 


Berlin, G. Grote'ſche Verlagsbuch- 
handlung. 


Mit den vorliegenden Lieferungen hat der 


der beliebteſten Opernmitglieder unſeres Stadt- 10. Band der Grote'ſchen Allgemeinen Weltge- 


theaters während der letzten Saiſon, veranſtaltet 
am Montag Abend im großen Saale des Kon— 


ſchichte ſeinen Abſchluß erreicht. 
Wir nehmen bei dieſer Gelegenheit Veran- 


* * In A Y ae + N . 4 N 8 
Ni e j VA A 
F 25 5 1 n 0 


Ordens und des edelſten Profanbaues des gan-|2. April von Bremen abgegangen wal 
zen Mittelalters zu beſchleunigen, hat die könig [am 11. April wohlbebalten in Newvork ange- 
liche Staatsregierung, nachdem ſie alljährlich eine kommen. 

Summe im Staatshaushalt eingeſtellt hatte, für 
5 Jahre eine Geld - Lotterie von 350,00 Looſen 
u 3 Mark genehmigt und mit dem Verkauf der 
Looſe das Bankhaus Karl Heintze in Berlin, 
(Hauptagentur für Pommern Rob. Th. Schröder 
in Stettin) beauftragt. Die nächſte Ziehung fin- 


Buntwrſen 
Schwediſche 41 2 prozentige Reichs-Hypotheken⸗ 
bank-Pfandbriefe von 1874. Du nächſt⸗ Ziehung 
finde: Ende April ſtatt. Gegen den Kursverluſt von 
ca 3 Prozent bei de. Auslooſung übernimmt 


zerthauſes ein Abſchiedskonzert und haben zu dem- laſſung, unſere Leſer wiederholt auf dieſes her- 


det ſchon am 26., 27. und 28. d. Mts. ſtatt. 


Im Hochſommer wird Se. Majeſtät der Kaiſer 


ſeinen Aufenthalt in der Marienburg nehmen. 
Paris, 10. April. (Neuer Schwindel.) 
Es giebt immer noch neues in der 
Diebe und Betrüger. Die Pariſer Polizei hat 
endlich eine Frau ausfindig und dingfeſt gemacht, 
welche ſeit Jahren ſehr üppig auf Koſten der 
Gaſthofe lebte, die fie indeſſen nie mit ihrem 
Beſuche beehrte. Sie nahm einfach die Reiſe⸗ 
handbücher und Fahrpläne zur Hand, um die in 
denſelben angegebenen oder ſich ſelbſt em— 
pfehlenden Gaſthöfe aufzuzeichnen. Einer nach 
dem andern erhielt nun ein Telegramm, durch 
welches Wohnung für Frau So und ſo — bier 
ein hochklingender Name — beſtellt wurden. Am 
Tage darauf kam durch die Eiſenbahn eine Kiſte 
an dieſelbe Adreſſe im Gaſthofe an. Der Be- 
ſitzer beeilte ſich natürlich, die Frachtkoſten zu 


Welt der 


das Bankhaus: Karl Neuburger, Berlin, Franzö⸗ 
ſtſche Straße 13, die Berfiherung für eine Prä⸗ 
mie von 4 Pf. org 100 Mark. 


Wochenbericht über die Berliner Börſe 
von Sachs & Pincus in Berlin, 
Getreide- und Bankgeſchäft. 
Fondsbericht. 

Berlin, 15. April. 

Die in der vorigen Woche berrſchende feſte 
Grundtendenz iſt nach den Feiertagen in eine 
völlige Hauſſebewegung übergegangen und trug 
das Geſchäft zeitweiſe einen recht lebhaften Cha⸗ 
rakter. Das Ausbleiben von begründeten politi- 
ſchen Beumuhigungen ermuthigte die Spekulation, 
| mit umfangreihen Meinungskaufen vorzugehen, 
und griff immer mehr die Ueberzeugung Platz, 
daß ſich unter dieſen Umſtänden für die Emij- 
ſionsthätigkeit der Banken wieder größere Chancen 


ſehen. 


ſelben eine Reihe geſchätzter Künſtler ihre Mit- 
wirkung bereltwilligſt zugeſagt, jo Frau Wolff- 
Lenau, die Hofpianiſtin Frl. Eliſabeth Zei, 
die Opernſängerin Frau Lina Beck und die 
Herren Direktor Paul Wild (Violine) und R. 
Lehmann (Harfe). Wir wünſchen der Künft- 
lerin einen zahlreichen Beſuch dieſes Konzerts und 


hoffen, daß ſie durch daſſelbe für den Verluſt des 


Beneſizes entſchädigt wird, welches ihr im Stadt- 
theater zwar zugeſagt, aber in Folge von Kou- 
liſſen⸗Intriguen wieder genommen wurde. 

— In Wolffs Saal giebt am Mon- 
tag die Damenkapelle Rauſcher aus 


Wien ihr erſtes Konzert, welches dadurch noch an 


Intereſſe gewinnt, daß es mit Vorträgen Reu- 
ter'ſcher Werke — gehalten von Herrn Direktor 
Karutz — abwechſelt. 

— Eine Geiſteskranke erregte heute Mor- 
gen zwiſchen 7 und 8 Uhr ein peinliches Auf- 
Dieſelbe kam von der Torneyer Gegend, 
zog ſich am Bismarckplatz vollſtändig nackt aus 
und lief, nur noch mit einem Strumpf bekleidet, 
die Eliſabethſtraße bis zur Johannisſtraße ent- 
lang, woſelbſt fie ſich in die Baptiſten-Kapelle 
flüchtete. Dort wurde ſie feſtgenommen und in 


Sicherheit gebracht. 


— Auf dem heutigen Wochenmarkt wurde 
einer Dame ein Portemonnaie mit 20 Mark aus 


der Manteltaſche geſtohlen. 


h Die Arbeiter Ferd. Seeger und 
Karl Dahms wurden geſtern in Haft genom- 


men, weil fie am Bollwerk einen ſtark angetrun- 


Ein, kenen Genoſſen beſtohlen hatten. 


Aus den Provinzen. 


* Stargard, 15. April. Nach einem 
ſehr intereſſanten und belehrenden Vortrag des 
Herrn Gymnaſtal-Oberlehrers Dr. Saalfeld 
aus Blankenburg a. H. iſt geſtern hier ein „Zweig⸗ 
verein Stargard des allgemeinen deutſchen Sprach- 
vereins“ begründet und haben ſich zunächſt 14 
Herren als Mitglieder gemeldet. 

* Greifenberg, 15. April. Das 
Wrack des vor der Rega-Mündung geſtrandeten 
Schiffes „Leo“ aus Rügenwalde ſoll am 21. d. 
Mts. in öffentlicher Auktion verkauft werden. — 
Dem Gymnaſium find mit dem Beginn des neuen 
Schuljahres wieder 27 neue Schüler von aus- 


wärts zugeführt worden. — Am zweiten Oftertage 


entſtand wieder ein Waldbrand in der Kirchen- 


forſt Lebbin, und ebenſo in einer Fichtenſchonung 
der Trieglaffer Forſt in der Nähe des Vorwerkes 
Gruchow, welche Brände indeß durch ſchnelle 


Hülfeleiſtung bald gelöſcht wurden. — Es beun- 
ruhigte einige Zeit die Bürgerſchaft ſehr, daß 
Gerüchte in Umlauf waren, die von einer Ver 
legung der 4. Dragoner-Eskadron von hier nach 
Treptow a. R. munkelten. Nunmehr iſt es be- 
ſtimmt, daß dies nicht geſchieht, da das Kriegs- 
miniſterium die dahin geſtellten Anträge vollftän- 


dig abgewieſen und feſt beſtimmt hat, die beiden 


Eskadrons hier in Garnijen zu belaſſen. — Der 


Turnverein wird am Sonntag, den 17. d. M., 


ſein Stiftungsfeſt feiern, und findet zu dieſem 
Zweck ein feſtlicher Ausmarſch nach dem Vereins- 
lokal auf der Ottoshöhe ſtatt, woſelbſt ein Schau- 
turnen ſtattfindet, an welches Ih dann ein Tanz⸗ 
vergnügen anſchließen wird. 

Stralſund, 15. April. Geſtern Abend 
um 9 Uhr traf Se. Excellenz der Kommandeur 
der 3. Infanterie-Diviſton, General-Lieutenant 


v. Oppeln Bronikowski hier ein und 


nahm im Hotel zum Goldenen Löwen Quartier. 
Se. Excellenz hatte geſtern in Greifswald eine 
Inſpizirung des dort garnifonirenden Füſilier— 
Bataillons des 5. pommerſchen Infanterie Regi- 
ments Nr. 42 abgehalten, welcher auch der Kom- 


mandeur des Regiments, Herr Oberſt v. Sied- 


ler, beiwohnte. Heute findet die Inſpizirung 
der beiden hier garniſonirenden Bataillone des 
Regiments ſtatt. 

Wittow. Die diesjährige Hechtfiſcherei 
hat bis zum Eintritt der Laichzeit, die mit dem 
10. d. Mts. begann, ein durchaus ungünſtiges 
Ergebniß gehabt. Die meiſten Fiſcher dürften 
kaum ihre Pacht gewonnen haben. Man meint 
allgemein, daß die anhaltend kalte Witterung daran 
Schuld ſei, daß dieſer Fiſch ſich jo ſpärlich zeige. 

Bütow, 14. April. In der nächſten 
Zeit wird mit den Erdarbeiten zum Bau der 


vorragende Geſchichtswerk aufmerkſam zu machen, 
we ches die Beachtung aller derer verdient, die 
ſich eine gediegene Weltgeſchichte anſchaffen wollen. 
— Strenges Feſthalten an hiſtoriſcher Wahrheit 
und objeltive Beurtheilung, verbunden mit flie⸗ 
Bender Darſtellung, ſichern dem Werke einen blei- 
benden Ehrenplaß unter den Geſchichtswerken. — 
Die ſoeben erſchienenen 6 Lieferungen enthalten 
eine meiſterhafte Schilderung der Gründung des 
franzöſiſchen Kaiſerreichs bis zum ruſſiſchen Feld- 
zuge Napoleons. Vor unſerem Auge entrollt der 
Verfaſſer ein lebendiges Bild jener reich beweg- 
ten, für Deutſchland jo betrübenden Zeit, in wel- 
cher unſer greiſer Heldenkaiſer in die preußiſche 
Armee eintrat und auf welche er in ſeinem jüng- 
ſten „Dank an die Armee“ ganz beſonders hin- 
wies. Nicht weniger denn 60 Tertilluftratio- 
nen und 18 Vollbilder, Doppelvollbilder und Bei- 
lagen zieren dieſe Lieferungen; Bilder wie „Der 
Tod des Admiral Nelſon“, „Erhebung der Tiro— 
ler unter Andreas Hofer“ „Der Einzug Napo- 
leons J. in Berlin“, „Die königliche Familie von 
Preußen im Schloßgarten von Sansſouci“ u. a. m. 


entrichten, in welchen regelmäßig eine Nachnahme bieten. Die Emiſſion der 5½prozentigen chine⸗ 
von bundert Franken einbegriffen war. Das ſiſchen Anleihe, welche geſtern zum erſten Male 
Geld ließ ſich die Berrügerin von der Bahnver- à 106% bis 107, pCt. lebbaft gehandelt 
waltung oder Verſandtanſtalt ausbezahlen, wäh- wucde, lonnte als ein günſtiges Symptom ange- 


Kanal daraus, 


furchtbare Erplofion erfolgte. 


rend der Gaſthofbeſitzer vergeblich auf die An- 
kunft der hohen Frau wartete, welche ſich ſo 
prunkvoll Wohnung beiteilt und ihr Gepäck vor 
ausgeſchickt hatte. Letzteres, nämlich die Kiſte, 
war mit Papier und Steinen gefüllt. 
London. Durch kindlichen Wahnwitz ent- 
ſtand ſpät Donnerſtag Abend in dem Laden des 
Eiſenhändlers Mould in Cradley Heath in Staf- 
fordſhire eine furchtbare Pulver-Exploſion. Mould 
hatte gerade eine Sendung von 200 Pfund Pul- 
ver erhalten und in ſeinem Laden aufgeſpeichert. 
Da auf der Straße etwas Pulver verſchüttet 
worden war, ſo machten ſpielende Kinder einen 
welchen fie bis zum Laden führ- 
worauf ſie das Pulver anzündeten. Eine 
Zwei der Kinder 
waren auf der Stelle todt und drei andere er- 


ten, 


litten jo ſchwere Verletzungen, daß an ihrem Auf- 
kommen gezweifelt wird. 


find nicht nur treffliche Kunſtwerke, ſondern bean- 
ſpruchen für ſich auch den Ruhm hiſtoriſcher Treue, 
da fie, wie überhaupt alle Illuſtrationen in dieſer 
Weltgeſchichte, nach zeitgenöſſiſchen Originalen an- 
gefertigt ſind. Dadurch wird unſer Verſtändniß 
für die damalige Zeit weſentlich erleichtert. 
[97] 

Heinrich Heine in der Bibliothek der Ge⸗ 
ſammtliteratur. Verlag von Otto Hendel in 
Halle a. S. 

In dieſer in Bezug auf gute Ausſtattung 
und gleichzeitig geringen Preis unübertroffenen 
Sammlung, von welcher bekanntlich jede 100 bis 
150 Seiten ſtarke Nummer nur 25 Pf. koſtet, 
find von Heinrich Heine erſchienen: Buch der Lie⸗ 
der (Nr. 70, 71). Geh. 50 Pf., in eleg. Ganz⸗ 
leinenband 75 Pf. — Letzte Gedichte (Nr. 78), 
25 Pf. reſp. 50 Pf. — Neue Gedichte (Nr. 75), 
25 reſp. 50 Pf. — Reiſebilder 1 (Nr. 73, 74), 
50 Pf. reſp. 75 Pf. — Reiſebilder II (Nr. St, 
82), 50 Pf. reſp. 75 Pf. Atta Troll (Nr. 
72), 25 Pf. reſp. 50 Pf. — Romancero (Nr. 
76, 77), 50 Pf. reſp. 75 Pf. Das Buch der 
Lieder und die Neuen Gedichte ſind außerdem in 
höchſt elegantem Prachtband mit Goldſchnitt zum 
Preiſe von 1 M. 20 Pf. bez. 1 M. zu haben. 
Ferner gelangten in dieſer Bibliothek zur 
Ausgabe: Schiller, Don Carlos (Nr. 61), geh. 
25 Pf., in eleg. Ganzleinendband 50 Pf. — 
Goethe, Werthers Leiden (Nr. 62), 25 Pf. reſp 
50 Pf. — Goethe, Fauſt, II. Theil (Nr. 63), 
25 reſp. 50 Pf. Körner, Zriny (64), 25 reſp. 
50 Pf. — Schulze, Bezauberte Roſe (Nr. 65), 
25 reſp. 50 Pf. — Anderſen, Bilderbuch (Nr. 
66), 25 reſp. 50 Pf. — Fouqué, Undine (Nr. 
67), 25 reſp. 50 Pf. — Dickens, Weihnachts- 
abend (Nr. 68), 25 reſp. 50 Pf. — St. Pierre, 
Paul und Virginie (Nr. 69), 25 reſp. 50 Pf. 
— Schiller, Braut von Meſſina (Nr. 79), 25 
reſp. 50 Pf. — Moliere, Der Geizige (Nr. 80), 
25 reſp. 50 Pf. — Außerdem ſind in eleganten 
Prachtband mit Goldſchnitt gebunden worden: 
Fouqué, Undine. Schulze, Bezauberte Roſe 
und St. Pierre, Paul und Virginie, à 1 Mk., 
welche beſonders zu Geſchenken geeignet ſind. — 
Die Ausſtattung iſt ebenſo wie die der oben er- 
wähnten Bändchen eine ganz vortreffliche. Die 
Bibliothek jei Jung und Alt aufs Wärmſte em- 
pfohlen. [102] 


Vermiſchte Nachrichten. 

Danzig. Vor mehr als 600 Jahren 
wurde der Grundſtein zur Burg und Schloß Ma- 
rienburg durch den Landmelſter des deutſchen Rit- 
terordens Konrad von Thierberg gelegt, der Wei— 
ter- und Ausbau blieb jedoch dem 13. und 14. 
Jahrhundert vorbehalten, nachdem das Schloß 
Sitz der Hochmeiſter geworden war. In der Zeit 
des ſiebenjährigen Krieges, während welchem die 
Ruſſen dort hauſten, kam die Burg und Schloß 
ſehr in Verfall; dieſelbe wurde auch im Jahre 
1626 von Guſtav Adolf dem König der Schwe- 
den erobert. Seit 1772 iſt die Marienburg im 
Beſitze Preußens und wird ſchon ſeit Jahrzehnten 
in vormaliger Pracht und Herrlichkeit wieder her- 
geſtellt. Um die Reſtauration des ſchönſten Denk- 
mals der ruhmreichen Thätigkeit des deutſchen 


— Ein ſehr komiſcher Vorfall wird aus 
Stockerau bei Wien berichte: In dem einſam 
und romantiſch gelegenen Förſterhauſe im Glas- 
weiner Wald bei Groß Mugl trat kürzlich Abends 
ein Wanderer ein, welcher ſich den Schweiß von 
der Stirn trocknete und ſehr ermüdet ſchien. Die 
allein im Haufe anweſende Frau Förſterin bieß 
den Fremden, ihm einen Stuhl anbietend, freund- 
lich willkommen. Dieſer erzählte, daß er ſich im 
Walde verirrt habe, ſehr erſchöpft ſei, und bat 
ſchließlich um ein Glas Wein. Die gutherzige 
Frau reichte arglos den Trunk, mit dem Bedeu- 
ten, daß der Gaſt mit einem einfachen Hauswein 
vorlieb nehmen müſſe, weil fie keinen Wein aus- 
ſchänken dürfe; fie verweigerte daher auch die An- 
nahme von Geld dafür, welches der Fremde mit 
der Frage nach dem Preiſe reichen wollte. Je⸗ 
doch auf eindringliches Bitten deſſelben, welcher 
entgegnete, dieſe Gaſtfreundſchaft nicht annehmen 
zu können, ſagte die Frau ſchließlich: „Nun jo 
zahlen Sie halt 5 Kreuzer.“ Kaum aber hatte 
die Frau das Geld in den Händen, als ſich der 
Fremde mit Oſtentation als der Verzehrungs- 
ſteuer-Agent von Groß- Mugl vorſtellte und in 


ſehen wünſchte. Er ließ ſich den Keller aufſper⸗ 
ren und verſiegelte den Weinkeller des Förſters. 
Hierauf entfernte ſich der freundliche Gaſt mit 
dem liebenswürdigſten Gruße und dem Bemerken, 
daß die Anzeige bei der Finanzdirektion folgen 
werde. Dieſe Anzeige wegen unbefugten Wein- 
ausſchanks iſt nun mittlerweile gegen den Förſter 
in der That erfolgt und die argloſe Frau dürfte 
in einer nicht unerheblichen Geldſtrafe einen bit- 
teren Lohn für die erwieſene Gaſtfreundſchaft 
ernten. 


— Ein regelrechtes Gefecht zwiſchen Ver⸗ 
brechern und Poltzeimannſchaften ereignete ſich am 
12. d. Mts. zu Altona. Als an dieſem Tage 
Abends etwa dreißig Polizeibeamte in dem joge- 
nannten „Verbrecherkeller“ in der Reichenſtraße 
eine Razzia abhielten und einige langgeſuchte 
ſchwere Verbrecher feſtnehmen wollten, ertönte mit 
einem Male der Ruf: „Auf die Polizei!“ Das 
anweſende Geſindel ging ſofort mit Stühlen, 
Meſſern, Flaſchen u. dergl. auf die Polizeibeam⸗ 
ten los, welche ſich auf die Straße flüchten muß⸗ 
ten, die wüſten Geſellen, etwa 200 an der Zahl, 
folgten ihnen nach und ſchlugen wie raſend auf 
die Poliziſten ein. Sehr bald waren größere 
Trupps Konſtabler zur Stelle, welche die Angrei- 
fer mit der blanken Waffe in den Keller zurück- 
trieben. Es wurden dabei 121 Perſonen ver- 
haftet, paarweiſe gefeſſelt und in das Unterfuchungs- 
gefängniß abgeführt. 

— (Selbſtbewußt.) Damen (im Mufeum): 

„Sieh' nur den herrlichen Apollo, Mama!“ 
Lieutenant (der zufällig neben dem Apollo ſteht, 
für ſich): „Schmeichlerin!“ 
(Irrthümlich aufgefaßt.) Profeſſor: 
„Welche Verfaſſung haben wir eigentlich, Herr 
Kandidat?“ — Rechtskandidat: „Ich wenigſtens 
bin ganz nüchtern, Herr Profeſſor.“ 


Schiffsbewegung. 
Der Poſtdampfer „Eider“, Kapt. Ph. Berdrow, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 


dieſer Eigenſchaft ihren ganzen Weinvorrath zu 


ſehen werden, und haben auch die übrigen aus- 
ländiſchen Renten, vorzugsweiſe Egypter, in An- 
betracht des überaus flüſſigen Geldſtandes (der 
Londoner Bankdislont wurde wieder um ½ pCt. 
auf 21½ pCt. herabgeſetzt; weſentliche Kours⸗ 
avancen zu verzeichnen. Demnächſt erfreuten ſich 
Bankaltien, im Vordergrunde Berliner Handels- 
geſellſchafte-Antbeile, reger Beachtung, wenngleich 
Realiſationen vorübergehende Abſchwächungen ver- 
anlaßten. Ausländiſche Babnen bleiben ſehr feſt, 
beſonders waren italten. Mittelmeerbahn-Aktien 
und Schweizer Werthe gefragt und höber. Deutſche 
Bahnen gut behauptet. Lübeck Büchen und Dort- 
mund -Gronau Eiſenbahn-Altien erfuhren auf 
Grund günſtiger März⸗Einnahmen Kourefteigerun« 
gen. Montanwerthe fortgeſetzt ſchwankend; das 
heute zirlulirende Gerücht über Auflöſung der 
oberſchleſiſchen Eiſen-Konvention dürfte unbegrün⸗ 
det ſein, da die diesbezüglichen Verhandlungen 
noch nicht abgeſchloſſen ſind. x 


Viehmarkt. 
Berlin, 15. April. 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 300 Rinder, 992 
Schweine (darunter 76 Stück Bakonier), 798 
Kälber, 58 Hammel. 

Rinder blieben faſt ohne Umjap. 
{ Der Schweine handel verlief ſehr matt. 
Preiſe vom letzten Hauptmarkt konnten kaum 


Die 


annähernd erreicht werden. Bakonier wurden 
nicht gehandelt. 1. Qualität inländiſcher Waare 
fehlte. b 


Der Kälber handel zeigte gleiche Tendenz 
wie am Dienſtag. Gute Waare war leicht ab- 


zuſetzen, wogegen mittlere und geringe bei lang⸗ 


ſamem Geſchäft nur ſchwer untergebracht werden 
konnte. Man zahlte für beſte Qualität 40 — 50 


Pfg., beſte Poſten auch darüber, und geringere 


Qualität 28 —38 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 
| In Sammeln fand kein Umſatz ſtatt. 


Verantwortlicher Redakteur: W Stevers in Ste e 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Minden, 15. April. Erzherzog Albrecht 

iſt heute Nachmittag zum Beſuche des Peinz-Re- 
genten hier eingetroffen. 
Wien, 15. April. Die Erzherzogin Mar- 
garetha Sophia ſoll ſich in nächſter Zeit mit 
dem Prinzen Friedrich Auguſt von Sachſen ver- 
loben. 

Wien, 15. April. In Ala (Südtyrol) 
| mütgen jeit geftern Nacht orkanartige Schnee⸗ 
ſtürme. 

Paris, 15. April. Zu dem internationalen 
Aſtronomen-Kongreſſe, der morgen hier eröffnet 
wird, find gegen 50 auswärtige Delegirte ange- 
meldet. Die Sitzungen des Kongreſſes finden in 
der hieſigen Sternwarte ſtatt. Bei der morgigen 
Eröffnungs-Sitzung wird der Miniſter des Aus- 
wärtigen, Flourens, den Vorſitz führen. 

Liſſabon, 15. April. Wie das Journal 
„Commercio“ meldet, iſt der Kaiſer von Braſi⸗ 
lien ſchwer erkrankt; der Graf und die Gräfin 
von Eu ſeien telegraphiſch nach Rio de Janeiro 
berufen worden. 

Liſſabon, 15. April. Die Nachricht des 
Journals „Commercio“ von einer ſchweren Er- 
krankung des Kaiſers von Braſilien wird von 
unterrichteter Seite als übertrieben bezeichnet. 

London, 15. April. Unterhaus. In Be 
antwortung einer Anfrage wegen der egyptiſchen 
Kapitulationen erklärte Unterſtaatsſekretär Fer- 
guſſon, die von Drummond Wolff mit der Pforte 
geführten Verhandlungen hätten theilweiſe mit den 
Zweck, Mittel ausfindig zu machen, durch welche 
die Beſeitigung oder Mildecung der für Egypten 
aus einem Mißbrauche der Kapitulationen entſte⸗ 
henden Uebelſtände herbeigeführt werde. 

Kopenhagen, 15. April. Das proviſoriſche 
Geſetz vom 5. Mai 1885, welches die Einfuhr 
und die Anſchaffung von Waffen, ſowie die 
Einübung in denſelben verbietet, iſt durch pro- 
viſoriſches Geſetz vom heutigen Tage wieder auf- 
gehoben wordeu. 5 
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Er Söhne des Waſfenſchmieds. 
Origtnal-⸗Roman von E. Heinrichs. 


35 ä 


Sie ſtießen an, leerten die Gläſer und ſchleden 
mit einem herzlichen Händedruck von einander, 
um ſich als Zimmer⸗Nachbarn zur Ruhe zu be⸗ 
geben. 


Charley ſchlief bald ein und träumte von 
einer kleinen zierlichen Waffenſchmiedstochter, wäh⸗ 
rend Rojemerer noch lange ſeinen Gedanken nach- 
hing, bis ihn ein boshaft neckiſcher Traum end⸗ 
lich als Gefangenen in die unterirdiſchen Ver⸗ 
ließe des „Blauen Hechtes“ führte, wo Mr. North 
ihm hohnlachend Ketten anlegte. 


19, 
Der kluge Paul. 
Der nächſte Morgen brachte ein recht unf zeund⸗ 
liches Wetter; Regen und Nebel machten die 
Straßen der City ſo häßlich und ungemüthlich 
wie möglich, weshalb Marianne Bruckner, oder 
wie wir ſie noch eine Weile nennen müſſen, Miß 


Marp Stevens keine beſondere Augenweide bei 


Mrs. Shor erhalten konnte. Ste hätte es des⸗ 
halb vorgezogen, bei Kate Baxwell zu bleiben, 
wenn nicht der Gedanke an ihren armen James 
und an jenen geheimnißvollen Mr. North fie 
zu der ihr fo unſympathiſchen Frau hinaufgetrie⸗ 
ben hätte. 

So jaf fie denn mit einer Handarbeit am 
Jenſter, neben ihr Paul, der es richtig unter 
Vorwendung heftiger Kopſſchmerzen durchgeſeßt 
hatte, daheim zu bleiben, um den neuen Gaſt be⸗ 
grüßen und beobachten zu können. 


Mary unterhielt ſich vortrefflich mit ihm, weil 
fie ihn fortwährend plaudern ließ, während ſich 
Mrs. Shor, nachdem fie eine ganze Weile ge 
horcht hatte, beruhigt nach der Küche begab, um 
der Aufwärterin ihre Befehle zu ertheilen und 
— 


Schwarzfeid. Mäntelſtoffe, 
Pelzbezüge x. von Mk. 3,65 
bis 31,6% (ca. 60 verſch. genres) — 
Damaste, Moscovite, Perlé, Velou- | 
tine, Sicilienne etc. — verſendet meter⸗ 


weiſe zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗Depot G. 
Henneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürich. 
Mufter umgehend. Briefe koſten 20 ' Porto. 


Börſenbericht 


Stettin. 16. April Wetter: veränderlich Barom 
28 7%. Wind O. a 

Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr loko 159 bis 
163 b 3, den Aprü⸗Mat 165,5 bez., per Mai⸗Jun 166 
B., ver Juni⸗Juli 167,5—167 dez, per Juli⸗Auguſt 166 
be), er September⸗Ottober 166,5 bez. ö 

gen wenig verändert, per 1000 Klgr loko 117 bis 
11% ., per April⸗Mal 120,5 bez., ver Mai⸗Junſ 121 
beg, ver Juni⸗Juli 122 5 G., per Juli⸗Auguſt 12: bez., 
ver September-Oftober 126 bez. u. B. 

Serite ohne Handel. 

Hafer ſtill der 1% Klgr loko vomm 102,5 bez. 

untl unverändert, per 100 Klgr. loko o. F. b. K. 
2 > per Anril-Dtai 43,75 B., ver September Oktober 
Spiritus unverändert, per 10 000 Liter loko o FN. 
39,5 bez Anm. 39,5 bez. per April⸗Mai 3:,5—39,6 
bez., per Mau⸗Ju u 39,8 B. u. G., ver Jun! Juli 40,4 
bez., per Juli⸗Augun 41,1 Bu G, per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 41,9 bez, 418 B. u. G. 

Beiroleum ver 50 Klar, loko 10,75 verz. bez 

Landmarkt. Weizen 165, Roggen 122—124, 
Gerste 115—118, Hafer 120, Kartoffeln 30—36 Heu 
8-85, Strob 29 32 


Zoudon, 15 April. (Anfangsbericht.) Weizen 
und Hafer ſtetig, Gerſte, Mais und Mehl träge. — (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ruhig, fremder ſtetiger; Hafer ruhig, 
stetig, ordinärer fifter; übrige Artikel träge. 


iermine vom 18. bis 23. April. 
Subhaſtationsſachen. 

18. A⸗G Ueckermünde. Das dem Büdner Friedrich 
Keüger geh, in Ahlbeck bel. Grundſtück. 
A . Stettin, Das dem Ba i unternehmer Carl 
Wiamp geh., hierſelbſt, Kronenhofſtraße und Birken: 
Allee⸗ Ecke, bel. Grundſtuück. 
A- Swinemünde. Das zum Nachlaß des ver⸗ 


ftoıb nen Schm edemeiſters H. Brandt geh., daſelbſt 


bel. Grundſtück. 

19. AG. Bahn. Das zur Konkursmaſſe des Kauf⸗ 
manns Carl Zühlsdorff geb., daſelbſt bel. Grundſtück. 
AG. Stargard. Das dem Alb Ferd. Dallmann 
geh, dafelbı Friedrichſtraße 10/11, bel. Grundſtück. 
Ah Gurg a. O. Dis dem Eigenthümer Carl 
Wend weg h. in Geſow bel. Grundstück. 

20. „ G. Stein. Das dem Reuter F. W. Eichler 
zu Löckmtz geh., hierſelbſt, Kronprinſenſtr. 20, bel. 
Grundſtück 
Nc, Klin. Das zum Nachlaß der verſtorbenen 
Kaufmanns S. Grünwald 9 b, daſelbſt bel. Grdſt. 
Ae, Paſewülk Das dem Mühlenbaumeifter W. 
Lewe beh., daſelbſt bel. Glundſtück. 

22. Stettin. Das dem Kaufmann und Direktor 
6 . S. Schultz geh. hierſelbſt an der Falken⸗ 
walderſtraße, bel. Gr ndſtück. 

23. US. Pyrtz. Das dem Ackerbürger A. Fahrent⸗ 
Holz «eh. daſelbſt del. Grundſtück 
A. c. Greifen hagen. Das dem Gigenthitmer Franz 
Alb Kotinns geh., in Moritzfelde bel. Grundſtück. 

Konkursſachen. 

18. . Anllom Erſter Termin: Kaufmann Herm. 
Dührkoff dafelbft. 

20, A.-G. vorenburg. Prüfungs⸗Termin: Färbermſtr. 
aul Wilheln i daſelbſt 


A -G. Korn ſ a P Prüfungs⸗Termin: Kaufmann 
Ruud Meppen bafelbft 

21. A» Kinga. BP. PrifungsTirnin: Gutspächter 
Mar Stack zu Schwartow. 

22. A Steitta Erſter Te min: Kfm Friedr. Poll 
hi, ſelbſt 


23. A. G. Köslm. Prüfunge⸗Termin: Kfm. Hermann 
Jakobſon daſelbſt. 5 
A.-G. Stolp Prüfun is ⸗ Termin: 


f Handelsfrau 
Bertha Ricſe, geb. Hirſchberg, daſelbſt. 


5 
> 2 
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ſelber das Eſſen zu bereiten. Die kleine runde 
Dame kannte ihr Paulchen zu gut, um zu be 
fürchten, daß er ihre Inſtrukttonen unbeachtet 
laſſen werde. 

„Nannteſt Du nicht vorhin den Namen North?“ 
fragte Mary plötzlich gleichgültig, „ich habe auch 
einen Mr. North gekannt.“ 

„Ich habe keinen Mr. North genannt,“ ſagte 
Paul, verwundert den Kopf ſchüttelnd. 

„Ach, dann iſt es ein ähnlicher Name geweſen, 
woher ſollteſt Du Mr. North auch kennen, kleiner 
Freund?“ 

Paul blickte fie triumphirend an und brach 
dann in ein ſpöttiſches Gelächter aus. 

„Ich kenne ihn ſehr gut, habe ihn geſtern erſt 
geſehen,“ ſagte er leiſe. „Er glaubte wohl, daß 
ich ihn mit dem rothen Bart nicht wieder erken 
nen könnte; hab' mir auch nichts merken laſſen, 
weil ich ſonſt die kleine ſilberne Uhr nicht be- 
komme.“ 

„Ach ſo, er hat Komödie mit Dir geſpielt,“ 
lächelte Mary, der das Herz ſtill zu ſtehen drohte. 
— „Na, ich verrathe Dich nicht, Paulchen! 
Möchte nur wiſſen, ob Dein Mr. North früher 
einen ſchwarzen Bart hatte, der meinige trug 
einen ſolchen großen Bart und hatte ſchöne ſchwarze 
Augen.“ 

Sie deutete dabei um Paul's Mund und 
Kinn die ungefähre Größe einer derartigen Bart- 
zierde an. 

Pauls Augen vergrößerten ſich und ſchienen 
nachdenklich in der Ferne zu ſuchen. Er zog die 
aufgeworfenen Lippen empor und meinte endlich: 
„Ich mag einen ſolchen Bart nicht tragen, wie 
Onkel Filippo und Me, James, — o nein, jo 
lang, wie der Papa ſeinen Schnurrbart wachſen 
läßt, noch viel länger, will ſch ihn haben. Weißt 
Du was?“ ſetzte er dann leiſe hinzu, indem er 
einen ſcheuen Blick nach der Seltenthür warf, 
„Mr. North hat gewiß einen ſolchen Bart ge- 
habt und ihn abgeſchnitten, um nicht mit Signor 
Filippo verwechſelt zu werden. Mama ſogt, er 


iſt es ganz gewiß nicht, ich weiß aber doch, daß ungeduldig werdenden Kate folgend. 


Königlieher 


etc 


isg erschienen 


und wird auf Wunsch gratis und franko zugesandt. 


7 


vel Glatz in Schlesien, klimatischer waldreicher Föhen-Kurort von des nt. Seehöhe, mu, sünımitlichen Kr 
fordernissen eines Terzain-Kurorts, besitzt drei kohlensäurereiche alkalisch-erdige sen- rinkquellen, 
i Moor-, Douche-Bäder und eine vorzügliche 


ineral-, 


ist demnach angezeigt bei sämmtlichen Krankheiten auf anz 8 h 05 8 N 
systems, Magen,, Darm-Katarrhen, Reconvalescenz, Herzschwäche und Herzifehlern mit beginnender Compensations- 
störung, Fettleibigkeit, Tuberkulose. Ferner bei idiopathischen Katarrhen der n und chronischer 
Entzündungen der Lungen und des Rippenfells, chronischen Krankheiten der weib 

sümmtlichen exsudativen Prozessen. Angenehmer Sommeraufenthalt. Saison vom 1. Mai bis 0 
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Bad Polzin 


XIII. Hastviem- Aussteilemg, Berlin, 


verbunden mit einem 


Markt von Zucht-Böcken und Ebern, 


sowie einer 
Ausstellung von Maschinen, Geräthen und Produkten 
für die Landwirthschaft und das Schlächtergewerbe, 


auf dem städtischen Central-Viehhof 


aim I. und 18. Yin 1887, 


von Morgens 8 Uhr bis Abends 7 Ubr. 


Seidenwaaren-Fabrik, Mode- und Manufakturwaaren etc. 
Telephon 1100. Leipziger Strasse 87, SW. Telephon 1100. 
Mein 


rein Inv Pacha 


enthaltend das 


Verzeichniss 


aller Neuheiten für 


Frübjahr und Sammer 
in Seidenwaaren, Kleiderstoffen für Haus und 
Promenade, Gesellschafts- und Reisezwecke, 
Konfektion, Spitzen, Spitzenstoflen, Decken, 
Tüchern, Gardinen, Teppichen, Neglige-Stoffen 


Proben, Modebilder und feste Aufträge von 20 Mark 
an postfrei, 


tatır warm 

ehe Konlbäder nalinische Trinkqueilen und 

alkatlscheSäuerlinge, Inhalatlone-Salen, ozon- 
haltige radicluft, legen molke. 

Sommer- Salson vom 1 Mai bis 30. September. 


(Bahnhof Gr. Rambin) mit Gebirgsluft, Stahl⸗, Fichtnadel', 
Moor⸗ und kohlenſauren Soolbädern, nach Lippert's Methode 
bereitet ſtärker und wirkſamer als die Bäder in Reh me⸗ 
Oeynhauſen, 
chroniſchen Rheumatismus. 


Mr. North noch andere Namen und andere Bärte, 
auch anderes Haar noch hat, es iſt wirklich zu der bebäbigen Mrs. Baxwell ſtets ein wenig hin⸗ 
poſſſerlich.“ ausgezogen wurde, wie auf Kohlen. Sie ſprach 
Er lachte ganz unbändig und führte eine Art und antwortete wie im Traume, fo daß der alte 
Kriegstanz dabei auf, was ſeine Mama bewog, Waffenſchmied kopfſchüttelnd meinte, Mre. Shor 
ins Zimmer zu kommen, und in ihrer mütter- übe bereits einen unheimlichen Einfluß aus auf 
lichen Weiſe auszuſchelten. Indeſſen trat Kate die junge Miß. 
Baxwell ein, um die Freundin zum zweiten Früh- „Alles, was mit ihr in Berührung kommt, 
ſtück berunter zu holen. Mrs Shor begrüßte ſie verdirbt dieſe Frau,“ ſagte er unmuthig, als die 
mit ſüßeſter Freundlichkeit, um ſich dann in Kla- beiden jungen Mädchen das Zimmer verlaſſen 
gen über das Wetter und den häßlichen Lon⸗ hatten. 
doner Regen zu ergeben und der „theuren Miß 9 N z au 
Stevens“ de, lere ohne, um vic, ya Bea cg en Bert 
ſten Vormittag wieder herauf zu iommenz viel- fon längſt von ihr 3 ſein. Du kannſt 
leicht, daß ſich die Sonne dann heivorwage und die arme Mrs. Sbor nun einmal nicht leiden, 
das Straßenbild intereſſanter mache. und wie Miß Stevens anbetrifft, fo kommt ſie 
Mary verſprach es und meinte dann, daß ſie mir wunderlich genug vor, — ſo unengliſch 
Mrs. Shor recht häufig beſuchen wolle, ſofern wie möglich; fie kann ſich freuen, wenn Mrs. 
dieſe es wünſche. Shor noch eine richtige Londoner Lady aus ihr 
„Sie find mir außerordentlich willkommen,“ macht.“ 
rief die Heine Dame mit ſüßem Lächeln. Der alte Baxwell mußte trotz ſeiner Unruhe 


„O, dann erbarmt Mrs. Shor am Ende und Sorge um den armen James Longſield doch 
beute Abend wieder m Dich, A rief laut auflachen, hielt es aber nicht der Mühe 
Kate, wie von einer plötzlichen Eingebung be“ werth, für Mrs. Sbor eine Lanze zu brechen 
zwungen. „Ich muß zur Vorleſung bei Mrs. Ho- und ging brummend hinaus. 
ward, und möchte dieſes ſchwere Opfer nicht von Draußen wurde er von einem ſeiner Arbeiter 
Dir verlangen.“ erwartet und ſah es deshalb nicht, daß Mary 

„Wenn ich Ibre Güte nicht gar zu ſehr in und Kate ſich im Laden befanden und eifrig eine 
Anſpruch nehme, Mrs. Shor?“ meinte Mary Waffen- Wahl trafen. 
zögernd. 1 575 ii Her amgngehen weiß, wirft 7 

„Nicht im Mindeſten, Miß Stevens!“ ver- mir glauben, i meinte Kate, einen ſpähenden Blick 
Re kleine Dame überſüß. Im Gegentheil, durch die Scheibe in a“ Thür werfend. „Wie 
Sie würden mir einen Gefallen damit erweifen, ſtehts aber mit Dir ? 
weil ich heute Abend eine nothwendige Bejorgung | „O, ich war eine Zeit lang in den Tyroler 
machen und mein Paulchen allein laſſen muß. Bergen, wo ich eine leldenſchaſtliche Jägerin 

Gieb mir dieſen kleinen Revolver, den 


Da Mrs. Baxwell zu kränklich iſt, um ſeine Ge- wurde. 


Mary ſaß be im zweiten Frühstück, das von 


ſellſchaft ertragen zu können, jo wäre es von ich bequem in der Taſche meines Kleides bergen 


| Ihnen geradezu eine Liebenswürdigkeit, ſich feiner | kann — er iſt dreiläufig, wie ich ſebe; dann 
ein Stündchen zu erbarmen.“ einen Dolch, — darf ich dieſen hier nehmen?“ 


„Nun, dann will ich recht gern wiederkom:⸗ „Nein, den würde der Vater ſofort vermiſſen,“ 
men,“ lächelte Mary, mit freundlichem Gruß der verſetzte Kate, „ich ſuche Dir den Dolch ſpäter 
aus. Komm' nur mit auf mein Zimmer, — ich 
ern 
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Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Berlin. 
Die Erde, Ramm und Zimmerarbeiten zur Erneuerung 
des hohen hölzernen Bollwerks am Cen tralguter⸗Bahn⸗ 
gofe in Stettin, etwa 56 m, owie die Mater allieferung 
hierzu ſollen vergeben werden und ſind Angebote ver⸗ 
ſiegelt mit der Bezeſchnung: Angebot für das hohe 
Holzbollwerk in Sieitin“ bis zum 20 April d. J, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, an uns einzureichen 
Später eingehende Angebote bleiben unborückſichtigt. 
Zuſchlagſef iſt 14 Tage. 
Bedingungen Zeichnungen und Angebots⸗Formulare, 


Hoflieferant, 


werden muſſen, ſind gegen Zablung von 1,00 % vom 
Baxeguvorſteher Krohn zu beziehen 
Stettin den 6. April 1887 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Berlin ⸗Stettin. 


Berlin, den 8. Juli 1882. 


Warnung. 


In Läden und Geſchäften, welche als Lotterle⸗Komtoir⸗ 
Lotterie⸗Einnahme oder Lotterte⸗Kollekte bezeichnet find 
und deren Inhaber ſich als Lotterie winnehmer reſp. als 
Kollekteure bezeichnen werden Looſe der prer ßiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie und Antheilſcheine auf ſolche Looſe, oft 
unter Benennung als Antheillooſe, für Preiſe angeboten, 
welche die im Lotterieplan veſtimmten Preiſe ſehr weit 
überſteigen und ferner noch dadurch erhöht werden, daß 
in den Antheilſcheinen ſelbſt die Verkäufer derſelben hohe 
Gewir nabzüge für ſich aus bedi gen 0 

Die Au theilſcheine begründen niemals Anſprüche 
an die Lotterie-Berwaltung auf Looſeerneuerung 
und auf Gewinnzahlung. 

Vielfache gerichtliche Veruntheilungen von Loos antbeil⸗ 
ſchein Verkäufern haben herausgeſtellt, daß ſolche Ver⸗ 
käufer häufig betrügeriich verfahren, indem fie die Looſe, 
auf welche fie Antheile verkaufen, nicht beſitzen oder 
auf wirklich beſeſſene Looſe viel mehr Ar theilſcheine aus⸗ 
geben, als der Umfang ihres Looſebefttes erlaubt oder 
endlich indem fie ihrerfeits erhobene größere Gewinne 
unterſchlagen und mit denſelben verſchwinden 

Zur Unterſcheidung der Loosantheilſcheine von den 
echten Looſen machen wir darauf onfmerfiam, daß die 
letzteren ſtets einen Stempel mit der inneren Umſchrift 
„Königl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion“ tragen. 

Zur Unterjheiditag zwiſchen den ſich als 
„Lotterie Einnehmer“ benennenden und ihr Ge⸗ 
ſchäft als Lotterie⸗Einnahme oder Lolterie⸗ 
Komtoir“ bezeichnenden Privat⸗Verkänfern von 
Looſen einer ſeits und den Königlichen Lotterie⸗Ein⸗ 
nehmern andererseits aber machen wit darauf aufmerkſam, 
daß die letzteren allein als „Königliche Lotterie⸗Ein⸗ 
nahmen“ oder „Königliche Lotlerie⸗Emnehmer ſich 
namhaft machen. 


Königliche General-Lotterie-Direktion. 
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eic., 


e kohlensäurereiche und gewöhn- 


Steltin den 12 April 1887. 
Vorſtehende Warnung wird auf Anorbnurg des Herrn 
Regierungs⸗Präſider ten hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Königliche Polizei⸗Direktion 
Graf Hue de Grais. 


olken- und Miich-Kuranstait. Reinerz 


nischer Basis: Krankheiten des Blutes, des Nerven- 


88 für 10 r G 
7 reln Handlungs- Kommis 1858 
von * 
Hamburg, Deichstrasse No. 1, I. 
Monat März 1887. 
25% Bewerber wurden placirt; 

305 Aufträge blieben ultimo schwebend; 
1642 hiesige und auswärtige Mitglieder (davon 


1315 noch in Stellung) und Lehrlinge 
blieben ultimo als Bewerber notirt. 


Superphosphat, peo Ctr. 5 ME, 
Chile⸗Salpeter und Kainit 


billigſt, offerirt a . 
Albert Lentz, Stettin, 
Kloſterhof 21. 


ichen Sexualorgane und 
is Oktober. 


Blutarmuth, Lähmung, Steifheit und 
Die Bade Kommiſſion. 


gegen 


verſendet E. Kröning, Magdeburg. 
Katalog gegen Porto gratis. 


welche Schr ftſtücke ſämmtlich zum Angebot anerkannt 
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kann Deine Worte noch immer nicht deuten und . 


Sie verließen den Laden und zogen ſich in ihr 
eigenes Zimmer zurück, wo Mary mit fliegendem 
Athem die ſeltſamen Auslaſſungen des kleinen 
Paul ausführlich erzählte. 


„Großer Gott!“ flüſterte Kate, „dann müß⸗ 
ten die Shors ja Mitwiſſer ſeines Geheimniſſes 
ſein?“ 


„Trauſt Du ihnen das nicht zu?“ 
Kate blickte ſtarr vor ſich hin. 


„Dieſe Menſchen waren mir ſtets unheimlich 
und widerwärtig,“ verſetzte ſie langſam, „es war 
vom Vater recht unüberlegt, ſie ins Haus zu 
nehmen. Er that es auch nur jenem Filippo 
Sachini zu Gefallen, der ſo recht liſtig an ſeine 
Gutmüthigkeit appellirte, und bereute es ſofort, 
als er erfuhr, daß James Longfield ſich feſt ge- 
gen eine ſolche Zumuthung ausgeſprochen und 
den Vetter Filippo damit abgewieſen habe. Auf 
das Zeugniß dieſes Menſchen hin hat der arme 
Vater ſich fein Haus jo ungemüthlich ge⸗ 
macht.“ 


—— 2 


„Und weiter kennt Ihr 
thern?“ fragte Mary erſtaunt. 

„Nichts weiter als was das Zeugniß eines 
Raubmörders uns verbürgt,“ ſeufzte Kate, deren 
Herz plötzlich von Todesangſt ergriffen wurde. 
„Mein Himmel, wenn ſich dieſes beſtätigte, wie 
würde es meinem armen Vater ergehen, durch 
deſſen Fürſprache er Poſtbeamter geworden iſt. 
Wer aber konnte ſolches auch von einem leiblichen 
Neffen der guten Mrs. Longſield ahnen?“ 

„Die Arme!“ klagte Mary, „ſie muß den 
Neffen dem Henker überliefern, um den Sohn zu 
retten.“ 


„Ja, es iſt zu furchtbar,“ nickte Kate, die 
Hände ringend. „Aber was hilft es, Niemand 
darf hier geſchont werden, wo es gilt, Leben und 
Ehre eines Unſchuldigen zu retten. Nun heißt 
es, den ruchloſen Mörder entlarven, ihn dem 
Gericht lebendig überliefern und nicht in der letz⸗ 
ten entſcheidenden Minute den Hauptzeugen für 
James Unſchuld ſelber aus der Welt zu ſchaffen. 
Wie wirſt Du das anfangen, Mary, wenn dieſer 
Schotte Mac Farlane wirklich das iſt, was Du 
vorausſetzeſt?“ 


* 


Tür Tungenkranke 


Dr. Brehmer’s Heilanstalt 
in Goerkersdorf 


erstes in schwindsuchtfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium, ausgedehnter Park mit 6%, Kilometer 


Kunstwege, elegantes Kurhaus, herrschaftliche Villen im Park. 
franco durch die Administration der Heil-Anstalt des 


Preise mässig. Prospecte gratis und 


Marienburger 


Geld- Lott 


1 Ziehung am 26. 
Loof 
empfiehlt und verſendet 


Carl Heintze. 


Jeder Beſtellung find 10 Pf. für Porto und 10 Pf. für Gewinnliſte beizufügen. 
General⸗Agent für Pommern Rob. Th. 


in Stettin. 


Malzbier 
Weissbier 


e a 8 Mk. (!, Antheil⸗Loos » 1,70) 


Dr. Brehmer. 
3392 Geldgewinne 
zuſammen 


375000 l. 
erie. 


a 30000 = 

27. und 28. April ohne Reducirung 920 Verlooſungsplanes. - 2 een 5 
b & 3000 = 

* 12 * 1500 * 

Bankgeſchäft, 50 3 600 - 

Berlin W., Unter den Linden 3. 100 2 300 ⸗ 

200 8 u s 

es 1000 & 6o - 

Schröder 100 3 red 

100 & 15 = 


nach altem Verfahren gebraut und 
darum in vorzüglichſter Qualität 


Lagerbier offerirt die 


Brauerei 


von 


Braunbier C. Lefèevre. 


Bitterbier 


Friſchbierverkauf vis-a-vis der Brauerei 


Oberwiek 81. 


in meinem Spirituoſen⸗Detail⸗Geſchäft. 


Beſtellungen nehmen die Fahrer entgegen und außerdem Herr Th. Heyn, 


Königsthor⸗Paſſage und Breiteſtraße. 


Barlehner 
in Badapsst. 
Durch Liebig, Bunsen 


Lieblg’s Gutachten: 


„Der Gehalt des Hunyadi Jänos- 
Wassers an Bittersalz und 
i Glaubersalz ilbertriftt den aller 
anderen bekannt en Bitterquel- 
len, und ist as nicht zu bez wei- 
teln, dass dessen Wirksamkeit 15 
damit im Verhäliniss steht.“ 


ae) 


München, 
Juli 1870. 


Telephon Nr. 118. 


Das vorzüglichste, bewährteste Bitierwasser. 85 
und Fresenius a nalysirt und begutachtet, 
und von ersten medizinischen Autor! 


Misgrelwasserkand- Rai 
wagen & Apotheken An 


iten geschätzt und empfohlen. 


Moleschott’s Gutachten! 9 
„Seit ungefähr 10 Jabren ver. I 
ordne ich das „Hunyadi 
| 2änos“-Wanser, wenn ein 
H Abrübrmittel von prompter. 
N zuverlässiger und gemessener 
Wirkung erlorderlich let.“ 
Rom, 19. Mai 1884. 


Die Thonwaaren-Fabrik 
zu Burzkemmätz 


(mit Post- und Eisenbahn-Station im Kreise Bitterfeld) 


empfiehlt ihre innen und aussen glagirten 


Rn. 


Futterkrippen, Tröge, 


die Kahlköpfigkeit!! 
kahlen Stellen des Kopfes zu fördern, wende man den vege⸗ 


Hutter & Co in Berlin an, deſſen ſchnelle Wirkſamkeit über⸗ 
Zu haben bei Th. Pee, 


zu beſeitigen, die Wiedererzeugung des Haares auf 
tabiliſchen Haarbalſam Esprit des cheveux von 
raſchende Erfolge erzielt 


Thonrohre 


und Fagons in allen Dimensionen, von höchster Widerstandsfähigkeit, 


bart gebrannte Klinker, Flur- und 
Trottoir-Platten ete, 


und für Haarleidende nicht genug empfohlen werden kann. 
Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60, in Flaſchen 8 3 4 


— 


Konzeſſionittes 


gr. Wollweberſtr. 40, zweiter Eingang Paradeplatz 5, 
beleiht alle Werthgegenſtände, Brillanten, Gold, Silber, Wäſche, Kleidungsſtücke 


u. ſ. w., Waarenpoſten jeder Art unter ſtrengſter Diskretion. 


Gebrüder Solms. 


nichts von dieſen Mie- 


| 

| 

| 

\ 
1 

1 
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Leih⸗Haus 


ganz ruhig, wir werden in der Nähe je 
ich in meines Vaters Hauſe doch gut 
wiſſen und jedes Verſteck kennen muß. Da iſt 
zum Exempel ein geheimer Wandſchrank, welcher 
vom Korridor aus direkt an das Shor'ſche Wohn- 
zimmer ſtößt und ganz harmlos eine große Ecke 
ausfüllt. Nur der Vater und ich kennen den 
Kunſtgriff, um den Schrank in öffnen. Was 
meinſt Du zu dieſem Verſteck!“ 


„Ganz gut,“ nickte Mary, „Eure Nähe würde 
mich jedenfalls ermuthigen. Wenn aber Mr. Mas 
Farlane nicht kommen ſollte ?* 

„Dann haben wir eben Verſteckens geſpielt, — 
das iſt Alles. Du mußt uns aber das Stichwort 
des Eintretens geben.“ 


„Ich werde irgend einen Nothruf ausſtoßen, 
ſagte Mary. „Wenn aber ferner, um alle Mög⸗ 
lichkeiten zu erwägen, unſer Feind die Thür ver⸗ 
ſchließen ſollte ?“ 


„Freilich, daran habe ich nicht g 
widerte die junge muthige Wienerin etwas klein⸗ 
laut. Er muß am Leben bleiben, um Auge in 
Auge mit James geſtellt zu werden.“ 

„Siehſt Du, — mir bebt das Herz in der 
Bruſt bei dem Gedanken, Dich ganz allein dort 
oben zu wiſſen! Wenn der Entſetzliche nun plötz⸗ 
lich ins Zimmer träte —“ 

„Darauf rechne ich eben,“ fill Mary mit 
blitzenden Augen ein. „Ich würde in dieſem 
Falle den Knaben mit irgend einer Beſtellung zu 
Deiner Mutter hinunterſenden und dann han⸗ 
deln, wie es die Gelegenheit gerade bietet.“ 

„Damit Du das zweite Opfer des mörderiſchen 
Buben würdeſt ?“ rief Kate entſetzt. „Nein, laß' 
mich nachdenken, wie wir ihn fangen. Ich muß 
bei Mrs. Howard abſagen und zur Tante Long⸗ 
field gehen, vielleicht treffe ich dort auch Mr. 
Heideck —“ 

„Er wird ſicherlich bei ſeiner Tante ſein,“ nickte 
Mary, als Kate mit einer verrätheriſchen Röthe 


im Antlitz ſtockte. „Nur weiter, Liebſte!“ (Jortſetzung folgt.) 


N 


1 
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Baugewerkschule 
Deutsch-Krone. 


. Sommerſem 2 Mai d. J. Schulgeld 50 4 WE 
wur zahnende Kinder 


werden allen Müttern ; 
Gebrüder Gehrig's 
vunmlichſt bekannte 


Zahnhalsbänder, 
ſeit ca. 40 Jahren bewährt: Kindern das Zahnen 
zu erleichtern, ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe 
fern zu halten, beſtens empfohlen. Echt zu be- 
ziehen 8 Stück 1 Mart durch die Erfinder 5 

Gebrüder Gehrig, 4 

Hoflieferanten und Apotheker, 

Berlin SW., Beſſelſtr. 16. 5 
In Stettin echt zu haben in den meiſten Apo- 
theken und Droguen⸗Handl 2 


„Wir wollen dort die Sache überlegen und 
Dir jedenfalls zu Hülfe kommen. Sei deshalb 
Ta ER, 
4 2 . * * N 
e Marienburger Geld-Lotterie. 
3 3372 Geldgewinne im Werthe von 375,000 Mark. 
® Hauptgewinne: 
M. 90,000, 30,000, 15,000, 2 à 6000, 5 à 3000, 
2 & 1500, 50 à 600, 100 à 300 c. ꝛc. 
3 Ziehung am 28. April d. J. 
Roofe A 3½ M., ½ Antheillooſe a 1,70 M., ¼ Antheilloofe a 1 M. 
ſind zu haben in den Expeditionen d. Bl., Schulzenſtr. 9 u. Kirchplatz 3. 
DEBCHPELIOHHHOIPIONINH990UH 
Wer ſich einen ſolchen 2 7 
Weyl'ſchen 
heizbaren Badeſtuhl 
kauft, kann ſich ohne Mühe und Koſten täglich warm baden. Zu einem 
Bade gehören nur 5 Kübel Waſſer und für 10 Kohlen. Da nur ein 
tägliches Bad die Geſundheit erhält, ſo ſollte ein ſolcher Badeſtuhl in 
keinem Haushalt fehlen. Ausführliche illuſtrirte Preiskourante mit Ver⸗ 
zeichniß meiner bisherigen Kunden gratis und franko. 
IL. Weyl. Berlin W., Leipzigerſtr. A1. 
Ma: jenburger 
und Ulmer 
Loose & 3 Mark (½ Antheile & 1,70 Mark), 
0 6807 Geldgewinne == 775,000 Mark, 
empfiehlt und versendet 
. Heintze, 
Wittenberg (Bez. Halle). 


(9: 


x 1 4 iR i i s 1927 N rn Ade Arußeit. in Aautfußtempel 
Besser u. billige un wen. Holthaus 


2 2 
Berlin, Stallschreiber-Str. 14 
Agent. u. Wiederverkäuf. stets gesucht. 
{llustr. Preiscourante gratis u. frange 


——— 


als alle ausländischen Fabrikate ist die 


deutsche Gummi-Wäsche 


Mey & Ealich. 


9 2 ar . — und en — 
2 Al von ungechlarteu, ſehr haltbaren und Hand⸗ 
kn 80 2 8 3 arbeit vollständig erſetzenden 


e Hi) SCIWEIZEI-SIICKEPBIEN 


Chemisetts 90 S und 1,20. 
8 für Leihwäſche, Braut- und Kinder⸗Aus. 
2 5 H 


a 
2 — 
l f Engros-Lager 


1 * für Pommern i 
| 8 
L.Löwenthal Sohn, 


A ＋ 4 1 = 

Stettin, kl Domstr. 10a 

Ulustrirte Preislisten für Private und Wieder- 
verkäufer gratis und franko. 


rn 


Seife zum Reinigen 15 . 
attungen, Kleider ıc. 
u verſendet franko 
Emil trubberg Nachflg., 
N Stickereifabrikant aus a 4 
Berlin W., Friedriaſtdaße 168, 1. Etage. 


oder Nachnu nen 
aar 3 Mark. 
R. 


Besivorlagem, bazu paſſend, 
Adolf Sommer fel 
Miederverkäufern ſehr empfohlen 
Ein junger Elementar-Lehrer ſucht zu ſofort eine 
Hauslehrerſtelle. Offerten unter & . poſtlagernd 
Groß Sabin i Pomm. erbeten. 


Groß Sabin . Pomm. erben 
Zu ſofort wird eine alleinſtehende Wittwe, die in 
allen Zweigen einer bäuerlichen Wirthſchaft erfahren ift, 
geſucht zur Stütze der Hausfrau. Zeugniſſe nebſt Photo⸗ 
phie und Gehalt erwünſcht. 
A. Trittelvitz, 
Erbpächter, 


55 N 

zu Haus- und Winierkuren. 
Gebrauch angenehm! Wirknug sicher! 

Amgenehmer, beguemer und billige 


Erspiz für 
m" zumeist schädlichen Pillen ete. 
Erhälslielı überall in den Apotheken. 
ar gros in den Droguen- und Mineralwasserhand 
mies Nur seht. wenn jede Dosis Lip 
mann's Schutzmarke trägt. Central Versandt 
| Lippmasm’s Apotheke, Karla. 


Ein tüchtiger, älterer Beunnenmachergeſelle findet 
ſogleich dauernde Zeſchäftigung bei 
75 IA. Bischof in Schivelbein. 


Erhältlich i den Apotheken von Ne 
Anklam; Ferdiaamdshof, Fiddiehow, 
Pasemnalk ete. 


Schwichtenberg bei Kotelow-t, Meckl. 


un, da 
Beſcheis 


